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Zei 


des Großherzo 


gthums Poſ en. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 
Mittwoch den 6. November. 


In la n d. 


Berlin den 2. November. Des Königs Majeſtaͤt 
haben den Regierungs-Rath Offels meyer zum 
Geheimen Finanz-Rath und vortragenden Rath im 
Finanz = Minifterium Allergnaͤdigſt zu ernennen 
geruht. 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 26. Oktober. Auf den 
Vorſchlag des Vorſtandes der Charkowſchen Bil⸗ 
dungs⸗Anſtalten hat der Miniſter des Kultus be⸗ 
ſchloſſen, in der Kirſanoffskiſchen Kreisſchule Vor⸗ 
trage der Lateiniſchen und Deutſchen Sprache ein⸗ 
zufuͤhren. 

Nachrichten aus den verſchiedenen Gouvernements 
theilen mit, daß die Getreide-Erndten in den Ge⸗ 
2 von Koftroma, Penſa, Rjaäſan, Kursk, 

amboff und Tula ſchlecht, um Nowgorod, Smo⸗ 
lensk, Mitau, Niſchnei-Nowgorod und Wologda 
nur mittelmäßig, um Petronawodsk, Kiew und 

wer dagegen gut ausgefallen waͤren. 

Der Hamburger Korreſpondent ſchreibt: „Durch 
ein voreiliges Gerücht veranlaßt, meldeten wir irr⸗ 
thümlich in unſerm Schreiben vom 19. die hier er⸗ 
folgte Ankunft des Großfuͤrſten Thronfolgers. Ders 
ſelbe wird aber zur Zeit noch auf ſeiner Reiſe von 
Moskau nach Warſchau in Mohilew durch Unpaͤß⸗ 
lichkeit zurückgehalten und ſoll — wie es jetzt be⸗ 
ſtimmt heißt — in den naͤchſten Tagen von dort 
hier eintreffen. Die Reiſe nach Warſchau und ins 
Ausland iſt vorläufig eingeftellt, . 


Warſchau den 29. Oktober. Der Winter hat 
ſich hier in dieſem Jahre ſehr fruͤh eingefunden; 
3 und Daͤcher ſind ſeit geſtern mit Schnee 

edeckt. ? 

Geſtern fand im hieſigen großen Theater ein glaͤn— 
zendes Konzert mit lebenden Bildern zum Beſten der 
durch die letzte Ueberſchwemmung in Noth gerathe⸗ 
nen Bewohner der Weichſel-Ufer des Koͤnigreichs 
Polen ſtatt, veranftaltet von den vornehmſten Dis 
lettanten unter Mitwirkung ſaͤmmtlicher Mitglieder 
der Oper und des Orcheſters derſelben. Die obere 
Leitung des Ganzen hatte Graf Adane Ozarowski 
uͤbernommen, und die lebenden Bilder waren von 
der Graͤfin Stan. Potocka angeordnet. 

Frankreich. 

Paris den 50. Okt. Man glaubte allgemein, 
daß der Herzog von Orleans bereits auf dem Rück⸗ 
wege nach Frankreich begriffen und daß von keiner 
Art militairiſcher Expeditionen in Afrika die Rede 
fei. Heute enthalt indeß der Moniteur parisien 
einen Artikel, der auf das Gegentheil ſchließen läßt. 
Dieſer Artikel, der ſo auffallend kurz und in faſt 
raͤthſelhaften Ausdrücken abgefaßt ift, lautet folgen: 
dermaßen: „Wir erhalten unterm 18. d. M. Nach⸗ 
richten von den Truppen, die ſich unter den Befeh⸗ 
len des Marſchalls Vale nach dem Weſten der 
Provinz Konſtantine begeben haben, um die Be⸗ 
ſetzung diefer Provinz zu vervollſtändi⸗ 
gen, und um Verbindungen zwiſchen Setif und 


Bougia zu eroͤffnen. Der Herzog v. Orleans hat an 


den Arbeiten und Strapazen der Armee Theil neh⸗ 
men wollen, wie er ſich fruher ihren Gefahren zugefellt 
hatte, und er hat verlangt, unter den Befehlen des 
Marſchalls Valde ein Kommando bei dieſer Expedi⸗ 
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tion zu übernehmen, welche den Zweck hat, die 
Franzoͤſiſche Herrſchaft in jenem Theile 
von Algier zu befeſtigen. Die Truppen ha⸗ 
ben ſich am 16. d., zwei Diviſionen bildend, in 
Bewegung geſetzt.“ Hierauf folgt ein Verzeichniß 
von den Streitkraͤften der beiden Divifionen, 
Wenn der Courier francais gut unterrichtet iſt, 
fo ſteht eine neue Pairs-Creirung nahe bevor, 
Das genannte Blatt ſagt daruber: „Das Miniſte⸗ 
rium wird 12 neue Pairs creiren, darunter 8 Mit⸗ 
glieder der Deputirten-Kammer.“ Et 
Das Capitole will wiffen, daß das Miniſterium 
nach zwei langen Berathungen darauf Verzicht ge⸗ 
leiſtet habe, in der bevorſtehenden Seſſion eine Do: 
tation zu Gunſten des Herzogs von Nemours zu 
beantragen. 13 
Mam left im siècle: „Das Eiſenbahn-Comité 
ſetzt ſeine Berathungen fort, und hat bereits eine 
Entſcheidung von großer Wichtigkeit gefaßt: die 
Eiſenbahnen ſollen namlich zu gleicher Zeit durch 
den Staat und durch Privat- Geſellſchaften gebaut 
werden, und das Comite hat eine aͤußerſt vortheil⸗ 
hafte Weiſe feſtgeſtellt, wie der Staat die Privat⸗ 
Unternehmungen unterſtuͤtzen ſoll. 5 
Die fortdauernde Beſetzung der Paſſage 
durch die Engländer fängt nun auch an, Gegen⸗ 
ſtand ernfilicher Reklamationen von Seiten der hie: 
ſigen Journale zu werden. Man hält es für gewiß, 
daß die Engländer dieſen Punkt nicht eher raͤumen 
werden, bis Spanien alle den Engliſchen Untertha— 
nen ſchuldigen Geldſummen entrichtet habe. „Die— 
ſer Vorwand“, ſagt der Courier frangais, „iſt 
weder aufrichtig noch ernſtlich gemeint. Alle Welt 
weiß, daß Spanien, weit davon entfernt, ſeine 
Glaͤubiger bezahlen zu koͤnnen, ſtets neue Anleihen 
machen muß, um den Bürgerfrieg zu Ende zu fuͤh⸗ 
ren; und wenn die Engländer wirklich die Paſſage 
bis zur vollſtaͤndigen Befriedigung ihrer Anſpruͤche 
beſetzt halten wollen, ſo koͤnnte es leicht geſchehen, 
daß dieſer Punkt noch ein halbes Jahrhundert in ih— 
ren Händen bliebe. Spanien iſt den Franzoſen drei 
oder viermal mehr ſchuldig, als den Englaͤndern. 
Was wurde indeß Lord Palmerſton ſagen, wenn 
die Franzoͤſiſche Regierung, um ſich die Zahlung 
durch ein materielles Pfand zu ſichern, Palma bes 
ſetzte, — einen Platz, der als halber Weg nach Al— 
ier, uns ungemein conveniren würde? Was man 
fenen Verbuͤndeten nicht erlauben würde, ſoll man 
ſich ſelbſt nicht erlauben. Lord Palmerſton iſt den 
Umtrieben nicht fremd geweſen, die die Raͤumung 
Ancona's herbeigeführt haben, und wir ſind jetzt 
berechtigt, Erklärungen,’ in Betreff der Beſetzung 
der Poſßage zu verlangen. Wir uͤberlaſſen uns der 
Hoffnung, daß er ſich beeilen wird, die Franzoͤſiſche 
Regierung zu beruhigen.“ , 
Biegen 
Bruͤſſel den 29. Oktober. In Gent iſt geſtern 
wieder ein ſogenanntes „Meeting“ gehalten worden, 


wieder bezogen. 


das ſehr zahlreich beſucht war und wobei wieder hef⸗ 

tige Reden vorkamen, die ganz geeignet waren, die 

arbeitenden Klaſſen aufzuregen. 
Deutſchland. 

Mainz den 29. Okt. (Frankf. Journ.) Heute 
Vormittag um 101% Uhr übergab Se. Excellenz der 
General Muͤffling Sr. Erlaucht dem Grafen von 
Leiningen die, auf dem kleinen Paradeplatze in Pas 
rade aufgeſtellten Truppen der beiderſeitigen Gar⸗ 
niſon mit den dabei üblichen Formalitäten, nachdem 
den Truppen vorher bataillonsweiſe die Proklama⸗ 
tion vorgeleſen worden war, welche den Wechſel 
des Gouvernements und der Kommandantur, und 
die deshalb gegebenen Tagesbefehle Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Wilhelm und des General Müffe 
ling enthielten. Letzterer entfernte ſich ſogleich vom 
Platze, nachdem er praͤſentiren und der neue Vice 
Gouverneur hatte ſchultern laſſen, worauf die Trup⸗ 
pen die große Bleiche entlang in der Naͤhe des neuen 
Brunnens vor Sr. Erlaucht in Zügen vorbei defilir⸗ 
ten. Der General Müffling verließ, vom Platze 
kommend, mit Familie und Dienerſchaft unſere 
Stadt, um uͤber Frankfurt a. M. und Homburg 
nach ſeinem neuen Veſtimmungsort ſich zu begeben. 
Der General Piret hat ebenfalls heute noch Mainz 
verlaſſen, um in den Bereich ſeiner Diviſion nach 
Verona zu gehen, wogegen deſſen Gemahlin auf 
ihre Güter nach Ungarn ſich begeben wird. 

Weimar den 30. Okt. Der Großherzog hat 
ſich am 26. d. M. nach den Niederlanden begeben, 
um dem Herzoge Bernhard, und dem Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Koͤnigshauſe einen Beſuch abzuſtatten. Wie 
lange Se. Koͤnigl. Hoheit dort verweilen werde, iſt 
unbeſtimmt. — Der Großherzogliche Hof hat Bel⸗ 
vedere verlaſſen und das hieſige Reſidenz Schloß 


Dänemark. 

Kopenhagen den 28. Okt. (A. M.) Die von 
den Staͤdten Flensburg, Huſum und Tönning be⸗ 
antragte Eiſenbahnlinie fol, zufolge einer Koͤnigli⸗ 
chen Reſolution, auf Staatskoſten nivellirt werden. 

Aus den letzten Berichten aus Norwegen geht 
hervor, daß die Aerndte dort ſchlecht ausgefallen 
iſt. Man fängt ſchon an, über Mangel an Zufuhr 
aus Dänemark zu klagen und für Gerſte wird 3% 
Spez.⸗Rthlr. pro Tonne bezahlt. Auch in Schwer 
den ſcheint, den eingelaufenen Berichten zufolge, 
der Ausfall der Aerndte ungünftig zu fein und die 
Preiſe ſteigen daſelbſt. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 26. Okt. Man erfahrt aus Kon 
ſtantinopel vom 16. Oktober, daß am 14. dort 
neuerdings ein Brand ausgebrochen war, der 400 
Häuſer einäſcherte. Am g. Oktober war die Fran⸗ 
zſiſche Brigg „Etna“ eingelaufen, um Admiral 
Nouſſin abzuholen, der an demſelben Tage eine 
feierliche Abſchieds⸗Audienz bei dem Sultan hatte. 


— wen un a 
— 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau den 1. November. Die Graͤnze der 
Grafſchaft Glatz und des Markgrafthums Maͤhren 
iſt in gegenſeitigem Einverſtaͤndniſſe der diesſeitigen 
und Oeſterreichiſchen Behörden am 28. September 
feſtgeſtellt worden, mit vollkommener Zuſtimmung 
der Privat⸗Intereſſenten. 4 

Nun werden gar Denkwuͤrdigkeiten des 
Kutſchers des Fürſten Talleyrand ange⸗ 
zeigt! Ein gewiſſer Lebeque, der den verftorbes 
nen Diplomaten von 1789 bis 1838 zu fahren hatte, 
war fo gluͤcklich, einen Schriftſteller zu finden, der 
ihn für eine paſſende Unterlage zu feinen Erfindun⸗ 
gen oder Compilationen in dieſer ſtoffarmen Zeit hielt. 

Der bekannte Friedensfüͤrſt, der eiuſt uber 
alle Schätze Spaniens und beider Indien gebot, 
iſt kürzlich in Rom (wie aus dem dortigen Diario 
zu erſehen) wegen einer Forderung von 60 Roͤmi— 
ſchen Thalern verklagt worden! 

Sir Eduard . .. war einer der huͤbſcheſten Dan⸗ 
dies in London. Jung, ſchoͤn, elegant, kuhn, ſchritt 
er froͤhlich auf feiner von Vergnügungen und Er⸗ 
oberungen umgebenen Laufbahn hin. Zu den Maͤd⸗ 
chen, die er voͤllig gewonnen hatte, gehoͤrte auch 
Miß Anna G., aber er beachtete ſie nicht, weil ſie 
nicht reich war. Denn etwas fehlte ſeinem Gluͤcke 
— Geld; er war arm, und nachdem er ſich lange 
durch Borgen hingeholfen hatte, ſah er das Schuld— 
gefaͤngniß vor ſich. Nur ſchnelle Flucht konnte ihn 
retten, und er entſchloß ſich, auf einem Schiff nach 
Alexandrien zu gehen. Als das Schiff die Anker 
lichtete, fühlte Sir Eduard feine Hand ergriffen. 
Miß Anna ſtand neben ihm und ſagte: „Ich will 
Ihr Unglück theilen; ich habe um Ihretwillen meine 
Familie, meine Freunde und Hoffnungen verlaſſen. 
Waͤre ich reich, ſo wuͤrde ich mein Vermoͤgen Ihnen 
zu Fuͤßen legen; aber ich habe nichts, als meine 


Liebe, und diefe bringe ich Ihnen dar.“ Was konnte 


Sir Eduard antworten? Das Schiff ſchwamm da⸗ 
hin, und ſchon war der Tower am Horizonte ver⸗ 
ſchwunden. Der Stutzer mußte ſich in fein Schick⸗ 
ſal fügen. — Die beiden Reiſenden kamen in Aegyp— 
ten an und begaben ſich ſodann in die Türkei. Mig 
Anna trug Herrenkleider. In irgend einer Stadt 
ging Sir Eduard einmal allein in das Kaffeehaus 
und traf da einen Sclavenhaͤndler, mit dem er ſich 
lange unterhielt. Abends führte er Miß Anna ins 
Freie, und als fie unter Palmen ausruheten, er— 
ſchienen plötzlich vier Bewaffnete, ergriffen die junge 
Engländerin und zogen fie trotz ihrem Sträuben 
mit ſich fort. Eine Stunde fpäter bezahlte der 
Sclavenhandler dem Sir Eduard tauſend Zechinen. 
Schon am nächften Tage reifte er nach Deutſch⸗ 
land ab, und drei Monake ſpaͤter kam er in dieſelbe 
Stadt mit einem ſchoͤnen deutſchen Maͤdchen zu⸗ 
rück. Dieſelben Räuber nahmen ihm feine Gefaͤhr⸗ 
tin ab, und derſelbe Selovenhaͤndler zahlte ihm eine 


ſchoͤne Summe aus. — So trieb es Sir Eduard 
zehn Jahre; er 00 nach Italien, nach Frankreich, 
nach Spanien, nach Rußland, beredete überall ein 
Mädchen, ihm zu folgen und verkaufte es dann in 
der Turkei. Als das Alter ihm dieſen Handel bes 
ſchwerlicher machte, war er ſo reich, daß er andere 
Geſchaͤfte unternehmen konnte; er kehrte nach Eng⸗ 
land zurück und vermehrte ſein Vermoͤgen durch eine 
gute Heirath. Jetzt ſitzt Sir Eduard im Parla⸗ 
mente und gehört zu den Staatsmaͤnnern, welche 


die orientaliſche Frage am beſten verſtehen und zu 


behandeln wiſſen. Modenztg.) 


. — — — — —— 


Stadt: Theater 
Donnerftag den 7, November. I. Abonnement 
No. 15.: Romeo und Julie: große Oper in 
4 Aufzügen, nach dem Italieniſchen des Roman, 
Muſik von Bellini. 


— — —ę— ne 


Bei L. Feuerbach jun. in Berlin iſt 
ſo eben erſchienen und bei E. S. Mittler in Po— 
ſen zu haben: 

L. Angely, Paris in Pommern, oder: Die 
ſeltſame Teſtamentsklauſel, Vaudeville-Poſſe 
in 1 Akt, mit dem Bilde Gaͤdemanns als 
Heimann Levi. Preis 10 Sgr. 

— — Vaudeville's und Luſtſpiele Iter Band. 
Juhalt: Der Stellvertreter. Der Ungluͤcks⸗ 
gefaͤhrte. Die Doppelvetheiratheten. Die 
Schneidermamſells. Der Dachdecker. Der 
hundertjährige Greis. Preis 15 Sgr. 


Neueste und wohlfeilste 


AUSGABEN 
claltitcher Mulikwerke. 


Verlag von G. Schubert in Leipzig. 


Pianoforteschule 
des Conservatoriums der Musik in Paris 
von L. Adam, 

f Professor am Conservatorium. 
Neueste und vollständige Prachtausgabe. 
Preis compl. carton. 3 Thlr. oder in 12 einzel- 

a nen Heften a 7% Sgr. 


Die Kunst des Violinspiels 
(Violinschule des Conservatoriums in Paris.) 
von P. Baillet, 

Professor des Conservatoriums in Paris, Bitter dor 

Ehrenlegion etc. 
Neueste, vollständige Prachtausgabe mit allen 
Abbildungen, Tabellen etc. Zweiter verbes- 
x ie serter Abdruck. 


1600 


Preis compl. carton. 4 Thlr. oder in 16 einzel- 
nen Heften à 7%; Sgr. 

Beide Werke haben ihres gediegenen, dauer- 
haften Werthes halber längst allgemeine An- 
erkennung gefunden. Es sei daher hier nur be- 
merkt, dass sich diese neuen Ausgaben durch 
Vollständigkeit, Correctheit, äussere 
Eleganz und ausserordentliche Billig- 
keit auszeichnen, 


Der angehende Organist. 
Sammlung von kurzen und leichten Orgelstük- 
ken und Chorälen mit und ohne Pedal zu spie- 

len, durch die gebräuchlichsten Dur- und 

Molltonärten, 
Ein praktisches Hand- und Hülfsbuch, 
sowohl zum Gebrauche beim öffentlichen 
Gottesdienste, wie auch als Schule zur Ver- 
vollkommnung für Organisten, Landschulleh- 
rer und alle Anfänger im Orgelspiele, beson- 
ders auch zum Gebrauch in Seminarien. 
Herausgegeben von 
Georg Wilhelm Korner. 
108 Werk. Zweite verbesserte und vermehrte 
Aullage. 
Preis compl. broschirt 3 Thlr., oder in 12 ein- 
zelnen Lieferungen à 71 Sgr. 

Diese zweite Auflage enthält 657 Orgelsätze 
verschiedenen Charakters, und kann mit voller 
Ueberzeugung als die reichhaltigste und 
billigste aller bis jetzt erschienenen Orgel- 
schulen empfohlen werden. ' 

Alle 3 Schulen sind vollständig, ohne 
die geringste Abkürzung mit allen dazu 
gehörigen Erklärungen, Abbildungen, An- 


hängen etc. geliefert. 


Wir haben Exemplare vorräthig und geben aus⸗ 
führliche Anzeigen gratis aus. J. J. Heine, E. 
S. Mittler, Gebruͤder Scherk in Poſen. 

— 


Bei J. J. Heine in Pofen iſt zu haben und 
als ſehr brauchbar zu empfehlen, die böte verbefs 
ferte Auflage von 

„ W. G. Campe, 
gemeinnütziger Briefſteller 
für alle Fälle des menſchlichen Lebens, mit 
Angabe der Titulaturen für alle Stände. 

broch. Preis 15 Sgr. 

Dieſer Briefſteller enthält 180 vorzügliche Brief⸗ 
muſter zur Nachahmung und Bildung, wie auch 
72 Formulare zur zweckmaͤßigen Abfaſſung von 
Eingaben, Geſuchen und Klageſchriften an Behoͤr⸗ 
den, Kauf ⸗, Mieth ⸗, Pacht⸗, Baue, Lehrkontrak⸗ 
ten, Erbvertraͤgen, Teſtamenten, Schuldverfchreie 
bungen, Quittungen, Vollmachten, Anweiſungen, 


Wechſeln, Atteſten, Anzeigen und Rechnungen zu 
gelieferten Waaren. 0 

Allen Reitluſtigen iſt die dritte verbeſſerte Auf— 
lage zu empfehlen und bei J. J. Heine in Poſen 
zu haben: 5 

Adolph Krüger's 

Neuer praktiſcher Reitunterricht, 
oder Auweiſung, in kurzer Zeit, ohne fremde 
Anleitung, ein Pferdekenner und guter Rei⸗ 
ter zu werden. Zum Selbſtunterricht für 

Reitluſtige. 8. broch. Preis 15 Sgr. 

Es handelt: Von den Theilen, vor den Schöne 
heiten und Mängeln eines Pferdes, nebſt den beim 
Kauf zu beobachtenden Regeln. — Von den Kenne 
zeichen des Alters des Pferdes, vom Zaum und 
Sattel. — Ferner vom Auf: und Abfigen, vom 
Sitz zu Pferde und von dem Gebrauche der Hand; 
vom Schritt, Trabe, Galopp, Carriere, von der 
Volte, vom Traverſiren, von den Huͤlfen und Stras 
fen. Allgemeine praktiſche Regeln. 


Ein Kapital von 6000 Rthlr., und eines von 
7000 Rthlr., zur erften Hypothek a 5%, eingetras 
gen, bieten zum Verkauf, ohne Einmiſchung eines 


Dritten an: 
A. Freudenreich & Sohn. 


Auf dem Gute Junikowo bei Gurczyn wird 
gutes Pferdeheu, per freier Abſendung, der Cents 


ner mit 18; Sgr. verkauft. 


Ganz friſche Elbinger Neunaugen TI 
ſowohl in Achtel- und Schock⸗Faßchen, als auch 
im Einzelnen, und friſchen merinirten Stöhr, vers 
kauft billigſt die Handlung N 

E. F. Gumprecht. 


Eine Parthie neu erbauter Spiritus⸗-Faͤſſer von 
400 bis 700 Quart Inhalt, ſtehen zu verkaufen bei 
A. Freudenreich & Sohn. 


Meine neue etablirte Galanterie⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung habe ich von der letzten Meſſe aufs modernſte 
und vollftändigfte aſſortirt. Zugleich empfehle ich 
eine große Auswahl der neueſten Lampen zu 
ſehr billigen Preiſen. 

Sam. Peifer, 
Breslauer Straße Nro. 1. 


Eine Parthie ganz alten guten Hollaͤndiſchen 
Schnupftabak (Reſſing), welchen Tabakkenner dem 
ſogenannten Rawitſcher vorziehen, iſt mir in Come 
miſſion zum Ausverkauf übergeben. 

Der feſte Preis pro Pfund iſt 15 Sgr. 


* 8 aa e 
Breslauer Straße Nro. 3. dem Direktions⸗ 
Gebaͤude gegenuber. 


